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No.1. Ensemble. 
(Marie, RObert,Max· und C110l\ . 

.-!;"'''' Chor: Lasst die Stirnen uns umkränzen, 
Lasst uns rote Rosen streu'n, 
Denn in süsser, seI 'ger Liebe 
fand sich heut ein junges Paar, 
Dass es stets so bliebe 
In süsser, sel'ger Liebe 
Wünscht der Freunde Schar, 
So wünscht der freunde Schar! L/ 

R 0 b e rt: Wir sind allein! 
Marie: Wir sind allein! 

Robert: Jetzt bist du mein! 
Marie: Jetzt bin ich dein! -

Robert: Aus deinem Blick 
Strahlt mir das Glück, 
für ewig eint 
Uns das Geschick! 
Die sel'ge Zeit kam heran! 

l\Luic: Ich bill dein Weib, 
Robert: Und ich dein Mannl 



Chor: Da sind sie ja! -
Seht nur die Beiden 

. Ganz ohne Zwang . 
In Liebesfreuden, 
Sie küssen sich 
Ein bischen lang. 

Robert: Die seI 'ge Zeit kam heran! -
Chor: Bravo, bravo, bravissimo! -

Max: Liebe Kinder, ihr dürft uns nicht bös sein, 
Macht kein Gezeter und küsst euch später, 
Der Fisch wird ja alt, 
Der Braten wird kalt 
Und warm wird der Sekt, 
Allein er nicht schmeckt. 

Chor: Nein, nein, nicht allein soll der Sekt uns 
Ihr müsst zugegen sein! - [erfrcu'n 

Ro b ert: Ach liebe Freunde, ihr dürft mich nicht 
[plagen, 

Hab meinem Frauchen blos was zu sagen. 
Drum geht nur hinein 
Zu Braten und Wein 
Sogleich werden wir 
Bei euch wieder sein! - . 

Chor: Wir gehn jetzt hinein, 
Doch bei Braten und Wein 

«I; Müsst ihr zugegen sein! -­
-~,.Lasst die Stirnen uns umkrällzen, 

• Lasst uns rote Rosen streu'll, 
Denn in süsser, sel'ger Liebe 
Fand sich heut ein junges Paar, 
Dass es stets so bliebe 
In süsser, sel'ger Liebe 
Wünscht der Freunde Schar, 
So wünscht der Freunde Schar 

Robert: Wir sind allein! 



Marie: Wir sind allein! 
Robert: Jetzt bist du mein!, 
Marie: Jetzt bin ich dein. 

Robert: Die sel'ge Zeit kam heran! 
Marie: Ich bin dein Weib 

Robert: Und ich dein Mann! 

Nr. 2. Quart~tt.,{\Vorte von,Walter Turszinsky) , 
"(Marie,R~bert,Egoll, Ma~, Chor). 

1. Vers. 

Ego n: Reist der Onkel zu dem Neffen 
Um ihn wieder Im al zu treffen, 
Ach dann tut mir der Neffe so furchtbar leid, 

Max: Wir wissen Bescheid! 
Chor: Wir wissen Bescheid! 

Robert: Denn von einem Jux zum andern 
Muss er mit dem Onkel wandern 
Und zur Ruhe da bleibt ihm gar wenig Zeit! 

Max: Wir wissen Bescheid! 
Chor: Wir wissen Bescheid! 

Marie: Wenn der Onkel war zu Hause, 
Ging er nie aus seiner Klause, 

Max: Daheim er stets blieb! ' 
Chor: Daheim er stets blieb! 

Egon: Doch wenn er nach Deutschland schlendert. 
Hat er gründlich sich verändert, 

Max: Da will er Betrieb! -
Chor: Da will er Betrieb 1 -
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Max: Zu Haus ist er ein Biedermann, 
Ein ernster, ein solider Mann! 

Ro b ert: Doch ist er hier, wie wiederlich, 
Ward er zum Bruder Liederlich. 

Max: Nur ungern sitzt er im Gemach 
Und jeder Schürze läuft er nach! 

Robert: Immer will er in Gesellschaft sich tummeln 
Und will bummeln! 

Max u. Chor: Und will bummeln! • 
Marie, Robert, Egon: Und will bummeln! 
Robert: Ja der Onkel hat's gut auf der Welt, 

Man muss tun, was dem Onkel gefäll 
Denn als Neffe hat man meist die Schulden, 
Und die Onkel haben meist das Geld. 

Alle wiederholen. 

2. Vers. 

Egon: Morgens acht Uhr tritt, ich wette, 
Onkel an des Neffen Bette: 
"Junge, komm schnell heraus, sonst verlier'n 

[wir Zeit. 
Max: Wir wissen Bescheid! 
Chor: Wir wissen Bescheid! 

Robert: Munter sei, wenn ich am Ort bin, 
. Schlafen kannst du, wenn ich fort bin, 
Vorwärts, vorwärts das Auto steht schon bereit! 

Max: Wir wissen Bescheid! 
Chor: Wir wissen Bescheid! 

Marie: Und dann schleppt er ohne Stoppen 
Ihn zunächst zurn frühen Schoppen, 

Max: Zum Bier, sc11\ver und echt! 
Chor: Zum Biei schwer und echt! 
Egon: Auch zum Frühstück und zum Lunchen 

Fährt er mit dem jungen tv\enschen. 



Max: Dem Neffen wird schlecht. 
Chor: Dem Neffen wird schlecht. 
Max: Und fängt es erst zu donkeIn an, 

Da seht euch blos 'mal Onkeln an, 
Rohert: Den Neffen er bestrafen will, 

Weil der so gerne schlafen will. 

Max: Und dass er nicht entwischen kann, 
Fängt Onkel stets von Frischem an! 
Brummt's ihm auch im Kopf von tausend 
Er will bummeln I [Hummeln, 

Max und Chor: Er will bummeln! 
Marie, EgOll, Robert: Er will bummeln! 

Robert: Ja der Onket hat's gut auf der Welt, 
Man muss tun, was dem Onkel gefällt, 
Denn als Neffe hat man meist die Schulden 
Und die Onkel haben meist das Geld! 

Alle wiederholen. 

Nt. 3. Auftrittslied. 
'"':;'~1~4A:c 

Eigentümlich ist die Situation, 
Ich bin hier, ich will's gestehn', 
Um mir den Mann, der mir bestimmt, 
Ein wenig anzusehn! -
Die Ehen werden im Himmel geschlossen, 
So steht es geschrieben, ich bitte; 
Hier unten werden sie vorbereitet, 
Hübsch ausgerechnet und eingeleitet, 
So will es der Anstand und die Sitte I -
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Aber nein, aber nein, 
Ich lass mich darauf nicht ein, 
Will nichts wissen von solchen Dingen 
Die uns tur Ehe zwingen! . 
Ich watte, bis mein Herz sich regt, 
Bis meine Stunde einmal schlägt! ~ 

Irgendwer, Irgendwer 
Kommt eines Tag's daher, 
Irgendwo, Irgendwo 
Gehl's jeder einmal so! -

. Irgendwann, Irgendwann 
Schlägt Liebe uns in Bann, 
Für jeden kommt die Stunde heran 
Irgendwo, Irgendwer, Irgendwann. 

Und es hilft kein Sträuben, hilft kein Wehren, 
Eines Tages wird er dich begehren, 
Dann wirst du dein Lieben und dein Leben 
Dem geliebten Manne freudig geben; 
Schwebt herab das Glück aus Himmelsräumen 
Darfst es nicht verschmähen, nicht versäumen, 
Sonst vorbei für immer 
Flieht der gold'ne Schimmer, 
Niemals kehrt es dir zurück! -

Irgendwer, Irgendwer 
Kommt eines Tag's daher, 
Irgendwo, Irgendwo 
Geht's jeder einmal so, 
Irgendwann, Irgendwann 
Schlägt Liebe uns in Bann, 
Für jeden kommt die Stunde heran, 
Irgendwo, Irgendwer, Irgendwannt -'-

ß 



Nr. 4. Duett: 
.. (O~rd(Egblir 

1. Vers. 
Egon: Ich bitte, sehn Sie tpich an, 

Ob ich nicht ganz Ihr Geschmack bin, 
Ich bin ein stattlicher Mann, 
Namentlich wenn ich im Frack bin!· 
Dazu bin ich sehr gelehrt, 
Ich weiss und ich kann alles besser, ' 
Ich werde in allen Kreisen verehrt, 
~Il!2t-.~,s_ .... ~i.~h·~rJf~~, ... R~15L,tEm ;.g[2t~S,~?I,· o erda: Mein lierr ich bin sehr erfreut . 
Doch scheint Ihnen eins zu entgehen! -
Bei aller Gelehrsamkeit 
Sie von den frau'n nichts verstehen L -
Man macht es nicht mit der Figur, 
Auch der frack kann uns nicht imponieren, 
Auch hilft Ihnen wohl der ·Professor nicht viel, 
Frauen muss man besonders studieren. 

Egon: Das hab ich auch getan, 
Hab' manches darüber gelesen. 
Man spricht und schreibt sehr viel 
Ueber die weiblichen Wesen! 

Oerda: So nennen Sie das Resultat Von Ihrem Studium 1 
Egon: Ich hab' gelöst es in der Tat, dasFrau'n..;Mysteriuml­

A frauen, ohne Zweifel, -r Spielen gern den Teufel, 
Wollen kokettieren, 
Nie ihr Herz verlieren. 
Doch sie werden Engel 
Fängt ein Mann sie ein, 
Nur es muss der Rechte, muss der Rechte sein. 

Beide: frauen, ohne Zweifel, 
Spielen. gern' den Teufel, 
.Gern sie kokettieren, . 
Nicht ihr Herz verlieren. 
Frauen, ohne Zweifel, 
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frauen sind wie Teufel, 
frauen werden Engel, 
fängt ein Mann sie einmal ein, 
Doch es muss der Rechte, muss der Rechte sein. 

2. Vers. 
Egon: Ich bitte, ich nehme an, 

Sie sind ein sanftes Oeschöpfchen, 
Sie hätten wie and're Frau'n, 
Nicht eitel Launen im Köpfchen. 
Ich bitte, ich nehme an, 
Es wäre sehr leicht mein Beginnen, 
Ich könnte Ihr kleines Händchen vielleicht, 
Ihre Lieb' und ihr Herz auch gewinnen! 

Gerd a: Mein Herr, Sie kennen mich nicht, 
Ich bin gar kein sanftes Oeschöpfchen, 
Ich habe, wie and're frau'n 
Auch sehr viel Launen im Köpfchen; 
Ich tu stets, was mir gefällt, 
Will auch frei sein in jeglichen Dingen. 
Mich könnte vor allen kein Mann in der Welt 
Zur Liebe, zur Liebe zwingen. 

Egon: Die . Liebe kennt nicht Zwang, 
Sie kommt doch von selber gegangen, 
Sie macht uns sehnsuchtskrank 
·Und nimmt uns gänzlich gefangenl -

Oerda: Doch ich verlieb' mich nimmermehr, 
Bei mir versagt Ihr Spruch! -

Egon: So glaubt man halt, doch hinterher 
Macht die Erfahrung klug! -

e_ t{J _ ~~.:,: Frauen ohne Zweifel etc. :,: 
fI!;,:~. . (wie vorher\ 

<!l!!!.~~rl1!'liIFJ1'_'" 
Schluss (nach dem 2. Vers) 

Egon: frauen werden Engel, 
fängt ein Mann sie einmal ein, 
Doch es muss der Rechte, muss der Rechte sein! -



Nr. 5 .. Qual'tett~ 
r<\\~l~f'~~<~~t,!r:\'i1~~;rj~\,;Y\1"U" 'F:(,~·,'>";i·" I,' 

(Gerda, EgOll, Robert, Felix.) 

felix: Nun Kinderchen, seid ihr schon einig? 
Was macht ihr denn für ein Gesicht? 

Oerda, Robert: So schnell geht doch die Sache nicht! 

Eg 011: Sie müssen sich erst kennen lernen 
Und dann prüfen, ob sie auch einander gut! 

Gerda: So schnell wird das doch zu entscheiden nicht 
[sein. 

Gerda, Egon, Robert: So schnell wird das doch zu 
[entscheiden nicht sein. 

Nein, nicht so schnell, das kann nicht sein 1 
fe I i x: Seh'n Sie ih n sich doch richtig an, 

Er ist ein netter, junger Mann, 
Die figur, dies Profil, diese Haltung, 
Alles Stil, da ist was dran, da ist was dran!-

Gerda: Ich gebe auf das Äuss're nicht, 
Denn oftmals täuschte das Gesicht 
Und in sein Herz blickt' ich noch nicht 

[hinein, 
Ich sag nicht ja, ich sag nicht nein! -

Robert: Sie ist sehr klug, und ist reizend schön 
Man kann dem Zauber nicht entgehn, 
Doch ob ich glücklich, wär sie mein, 
Ich sag nicht ja, ich sag nicht nein 1 -

Allevier: fatal ist dieser fall fürwahr 

Man wünscht {~~ würden ßeid' ein Paar 

Doch Keiner von { ~~lt~ Zwei'n fügt sich d'reill 

Ich sag' l. . ich sag'} . 
Sie sagt[ nicht Ja, er sagt 11lcht nein 1 

Prosa. 
~"ht};:ilMnWf?'d'iw~~.M~~. 
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Marsch. 
_(M?,4:~~~!;·:, 

F elix: Ich bin zwar nicht mehr jung, 
Doch voll Begeisterung 
Und stelle meinen Mann, 
Kommt 'mal die Liebe ran. 

Oerda, Egon, Robert: 
Ei seht den Onkel an, 
Er geht uns kühn voran, 
Ein Beispiel er tins gibt, 
Wie man sich schnell verliebt! 

F elix: Für mich ist's nie zu spät, 
Dass mich die Lieb verdreht, 
Mein Herz schlägt fieberhaft 
Mit sechzig Pferdekraft. 

Oerda, Egon Robert: 
Welch herrliches Gefühl, 
Er geht im Liebesspiel, 
Als erster sicher durch das Ziel. 

Egon: Liebe ist ein Edelstein, 
Liegt gar tief verborgen, 

Oerda: Will in Sorge und in Pein 
Oerda, EgoJ1, Robert: 

Erst entdeckt, gefunden sein I -

Allevier: Doch wenn sie ans Licht gebracht, 
Strahlt sie wie die Sonne, 
Wie ein junger Maientag 
In Frühlingsglück und Wonne. 
Darum flott, darum ran, 
Und so schnell wie man nur ,kann I 

Egon: Zur Liebe braucht man Mut 
Oerda, Egon: Und feurig heisses Blut. 
Robert, Gerda, Egon, Felix: 

Kannst du ein Weib im Sturm bezwingen? 
Ja, dann wird's gelingen. 
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Allevier: Zur Lieb' braucht man Genie 
Und Schneid und Energie. 
Man hat nut Glück bei frauen, früh und spät 

fe I i x: Ja, wenn man's versteht I -
Alle vier: Zur Liebe braucht man Mut 

Und feurig, heisses Blut. 
Kannst du ein Weib im Sturm erringen? 
Ja, dann wird's gelingen. 
Zur Liebe braucht man Genie 
Und Schneid und Energie. 
Man hat nur Glück bei frauen früh und spät, 

F elix(alIein): Ja, wenn man's versteht! -

l\Tr. 6. Finale. 
(Marie, R.obert, Gerd~, Egon; Feil,,; Max, Simmel, Chor). 

Ch or: (zu R.obert) Freund, was zuviel ist, ist zuviel, 
Du treibst mit uns ein Spiel i 
Du schickst uns auf des Daches Garten 
Und lässt uns warten, und lässt uns warten! -

Max: Das machen wir nicht länger mit! -
Ch or: Sag' endlich uns, was hier geschieht! 
M ax: feiern wir weiter ohne Pause? 

Oder gehn wir jetzt nach Hause? -
Felix: Wer sind die Herrschaften? -

Robert: Die Hochzeitsgäste! -
Fe lix: Famos, famos, jetzt geht gewiss 

Der Teufel los, 
(zuRobert) Stell' mich doch vor! -
L~: Gewiss! _ 

Liebe Freunde -
Hier mein Onkel, von dem ich erzählt! -
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Chor: Ach der Onkel, der hat noch gefehlt! -
Wir sind recht sehr erfreutl -

Felix: Ja, ich kam grad' zur rechten Zeit, 

~~rs~~'~~'~~fil~~c~t;,g.if·'ili:~~~~&~Glftt.~ 
M ax (zu RObel:~):'~~:~l§Efta~~~~~iÜ!igt, .. ~in?",-

Robert: Nem, nem, - nein, ne1l11 -

~~~/~~~t~~Li~I~~:r~~ltl&'~l1"!'·'!!" 
c~.}~r.f.!~" ",j~,u.fr~!",~JUL~1~.!"Wle.,4,asaes., . aJ1l1 

J ~!~,~t.~J~~""P~J~f:M.!;})oc,~H'sh < HPJ· Y ~r§,FI1,w.if.!g~l)h~.i~t 
Chor: Wir 'wissen Bescheid, wir wissen Bescheid! -

Robert: Lasst ruhig ihn dabei! -
Es feiern die Zwei! -

Chor: Es feiern die Zwei! -
fe 1 i x: Iterx,J~r~4tjg~m,.!~fi,~ßt~h'p,,,.S.ie,,da,. 

Sind 'Sie nicht glyckIic:h? -
Ego n: l~l,J~*".",·::)~,.'I~I::Z::~!""-' 

Robert: Zum Donnerwetter I Wie stehst Du da? -
So sei doch glücklich! -

Egon: Ja, ja, - ja, ja! -
Marie: Herr Bräutigam, wie stehn Sie da? 

Sind Sie nicht glücklich? -
Egon: Ja, ja - ja, ja! -
Felix: Und nun erzählt mir unverwandt, 

Wie sich das Herz zum Herzen fand. 
Eg 0 n: IS;Q, WJ:i,s..~,,~s.,.niGhtJn~Jl~f".g~Jl?,:~,g{:nflHI 

Vielletcht erzählt es meine Frau! -
• '{'':: ~:":!. !,a.(:;;t),.;;~,:",l~ ..... ".1'J::~!..;,~l~lJ;'. fj}:.~";',' ·;'Il. ri.; ~', ,~', '" ~:.:,):: .. ,:: ..... ';. _et. , .. :({;, 'j:;:iXJ, ::~.p.;t.~~·r,.;':~."\c 
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?tnt~~;;Paa1~1{,f~~ilJ~'iF·;!if!.gf~e~i~rt 
Heut'''~JXbe'niflfeli''!'vör"aerZenJat'e'''lch 
An'··der""'eloett'f{ose'''alc·erlCel1'tlc;li·'Sie~"·n;ich. 
ABf'Bin~;J'§'E1J"ti"Si'e':~tiicn'f""linVersÖh'filiCh'''''' .... " 
Und sagen mir das Weitere persönlich!/I 
Es war ein Abend im April, 
Regen floss vom Himmel still, 
In unsern Herzen war Sonnenschein, 
Der frühling, die Liebe, sie zogen hinein I -

Alle Soli u. Chor: Es war ein Abend im April, 
Regen floss vom Himmel still, 
Liebe zog strahlend in die Herzen hinein! -

Marie: Ich bin dein Weib! -
Egon: Sie ist sein Weib! -

R:obert: Und ich dein Mannl -
Egon: Und er ihr Mann! -
felix: Ha ha, das ist ja nicht der Rechte. 

W as"lüCilir'-(ienW?~"::'::"'""=''' "',-' . "", ... "'"",,.. 
I'hr"se[crverwlrrtl' =--

<l' -"., •. ~<~ ~'\"~1··~'.·5~,;'·1"', "f'.r;;()1~r:::'! ;:::::;::' '.~ ;':.'(.' 

Alle Soli u. Chor (ohne Fellx u.Egon): 
o Gott! Das·war'jä·niCht·, der Rechte, 
Sie ist verwirrt, sie ist verwirrt! '­

Gerda(zuEgon):Was hör' ich, mein Herr, 
,-.- Sie' vermählen sich? -

Egon: Ja, allerdin2's, 
Ich vermähle mich I -

Oerda: Und vorhin, da haben sie mir gesagt -
Egon: Das kam so schnell, ich ward' garnicht gefragt! 

Oerda: So wollen sie meinen Glückwunsch gestatten, 
Ihnen und ihrer. lieben Gattin! -

Mari e: Ich danke sehr! -
Egon: Ich danke sehr! --
Felix: Nun Fräulein Oerda, sehn Sie her, 

So glücklich hoff' ich sie zu sehn, 
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Als meines Neffen Braut 
~~~c~~~i;:~is~I:~~li9.fi'?;:;,::::;;~;. . 

Marie: Die Braut des Neffen soll sie sein? ...--,-
Chor~ Der Ärmste soll die And're frei'n? -

Gerda: Und warum nicht? 
. Ich sag' nicht nein I -

Felix: Und Robert, du? -
Robert: Lass mir doch Zeit; 

Für mich ist' es noch nicht so weit 1 .,-
Wir vergessen ja ganz die Fröhlichkeit, 
Denn die Gäste, sie wollen tanzen heut' 1 -

Gerda: Was wollen, sie tan2:en? -
, " Ich lade 'sie ein I -

Chor: Ein Walzer, ein Walzer, . 
Der muss es sein! -

Gerd,a (schwärmerisch): Ich tanze gern, und hab' getanzt-· 
Wohl' jeglichen Tanz auf der Welt, 
Jedoch von allen Tänzen der Welt, 
Mir ein einz'ger am besten gefällt. 
Es ward uns der Walzer vom Himmel gesandt, 
Es ist die Legende wohlbekannt! 

Als Gott einst die Welt wollt' erfreuen, 
Da: schickt er die .Englein iin Chor, 
Die spielten mit Cymbeln und Geigen, 
Den Menschen .ein Walzerlied vor. 
Wie Düfte von Rosen und Flieder 
Umschmeicheln die Töne sie weich, 
Als käm' zu ihnen hernieder, 
Ein· Stückehen vom Himmelreich. 

" Leis'. fingen sie an sich zu wiegen, 
, Sich heiss aneinander zu schmiegen I -

," ~ Mit magischer Gewalt packt ttnS der Walzertanz, 
oll So im Dreivierteltakt,' . 

Er zaubert Sonnenschein, 
Uns in's Herz hinein. ' 
Sein Lachen und sein Jauchzen, seine ·heisse, Glut 
Wirbeln, wild in unser'm Blut, 
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Als Herrscher im. Reiche der Töne. 
Der Walzer triumphiert, . 
Der Walzer jubiliert. 
Hell umstrahlt, voller Glanz, 
Besiegt uns der Walzertanz. . 

--!.Alle Soli und Chor: Mit magischer Gewalt packt uns der 
It So im Dreivierteltakt. [Walzertanz, 

Er zaubert SonnenscheiN, ""''' kmunllll~~~d ml ="'""" 
Uns in's Herz hinein. . '.' 
Sein Lachen und sein' ]~uchzen, seine heisse Glut 
Wirbeln wild in unser' m Blut. 
Der Walzer triumphiert, 
Der Walzer jubiliert, 
Uns besiegt, voller' Glanz, 
Der Walzertanz I -

.. 'i .• ,~~~~ll~,f;.;;tan'zt);., 
Egon: 0, könnt' ich mit ihnen durch's Leben 

Im Walzer schweben dahin. . 
Oerda: Das wär' ihrer Frau 

Wohl nicht nach dem Sinn! -
Felix: Liebes Kind, komm geschwind, 

Auch wir Zwei sind dabei I -
Si m m e I (l!\~l~et): Ein Auto, das steht vor der Tür I -

Chor: Ein Auto, ein Auto, 
Was soll denn das Auto hier? -

Simmel: Ein Auto, das sich das junge Paar 
Zur I-Iochzeitsreis' auzersehn! -

C h 0 r: ~11;~t2'~!&~n*~~s~!&efeJ§lAW1EHr .. , 
; ~ ~::'; "'''--{ ,;,~ • .;p.·~~:,*,wml~.<t~~\U'n"';':'" 'i'_~'. ~H\ .'~ .. ".·::;~1:' g,.,t;);'" ":!' .• y.,\, 

. Felix: Nun KInder nicht geniert, 
Nun Kinder nicht geziert! -

Chor: Wir wünschen Glück euch für die Reise! -
Ma:rie (weinel'liGh).:.]a! - - -
Egon (ebenso): Ja! -
Ma ri e (zuRob~rt): Ach mit einem andern Mann ich jetzt 

[reise I -
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Egon (fürsic:h): Du verwünschte, du verwünschte Hochzeits-
Oerda: Solch Tag voll Glanz und Glück [reiset -

Kehrt wohl nie zurück, 
Geniesst drum froh die Zeit, 
Voller Seligkeit. 
Es möge stets die Welt euch zwei'n 
So wie ein Walzer sein! -

Alle Soli und Chor: So wie ein Walzer sein! 
~ Mit zaub'rischer Gewalt packt uns der Walzertanz, 

So Im Dreivierteltakt. 
Er zaubert Sonnenschein, 
Uns in's Herz hinein. 
Sein Lachen und sein Jauchzen, seine heisse Glut, 
Wirbeln wild in unser'm Blut. 
Der Walzer triumphiert, 
Der Walzer juhiliert, 
Uns besiegt, voller Glanz, 
Der Walzertanz! - .l·· 

18 



Zweiter Akt. 

Nr. 7. Lied (Marie) 

Der erSt~:;'i[~g'm~i~er"Eli e 
Ist leis' herangewacht, 
Doch dass ich's nur gestehe, 
Ich hab ihn mir anders gedacht. 
Ein trauliches Küssen und Kosen, 
Ein Plaudern und Lachen zu Zwei'n, 
Im Arm des geliebten Mannes 
Ein sel'ges Vergessensein I -
Es gibt Träume, es gibt Träume 
So schön und verheissungsvoll, 
Aber leider, will's das Schicksal 
Das man nie sie erleben soll I -
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Nr. 8. Walzerduett 
'·'·"(Mariei"RöIJert}· 

1. Vers. 
Robert: Dufterfüllt 

Nacht umhüllt 
Blüh'n vorm fenster die Linden! 

. Marie: Kämmerlein 
Ampelschein . 
Soll den Weg dir verkünden, 
Warte dein 
Warte dein 
Komm geschwind I 

Robert: Und ich komm 
Und ich komm 
Liebes Kind! -

Mari e: Sel'ge Stund 
Herzensbund 
Willst ein Wörtchen du sagen, 

R 0 b ert: Schliess ich schnell 
Dir mit Küssen den Mund. 
Nur im Aug' 
Leuchten heiss 
Uns'rer Liebe flammen, 

Marie: führt die Herzen 
Schnell zusammen. 

Ra bert: Ach, und das Glück 
Schüttet alle freude 
Auf uns Beide, 

Marie: Auf uns Beide! 

Ke hrreim: 
.-!.-. Robert: Mädcheri~:f~tl~~n~~rtdern 
~ Dass du mein, 

Lass uns froh zum Glücke wandern 
Ganz allein. 
Bist ja mein Weib, meine Welt, mein Glück, 

.;j~.r:>2-.,.'lI"""nldt~>t:-~""""y»,.:,""",~~J,~~~t4"'N."'l<!'I.b<t;...l""",~,,,.,~w.~~1/,;~~';':J7,:(=1J.':~' 
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Stündlich' möcht ich dir es sagen 
Unter meiner Küsse Glut, 
Ich bin dir gut! -

2. Vers. 
Robert: Still. das Haus 

Schweigen drauss 
Rings von Dunkel umgeben. 

Marie: Dein Gesicht 
Seh ich nicht, 
fühl dein Herz nur erbeben. 
Und es naht' 
Und es naht 
Leis und sacht. 

Robert: Heiss ersehnt, 
Heiss ersehnt 
Hochzeitsnacht! -

Marie: Wie ein Traum 
Durch den Raum 
Schwebt die Seligkeit nieder. 

Robert: Himmlisch süss, 
Ach wir fassen es kaum. 
So viel Lieb, 
So viel Glück, 
Niemals kann's vergehen. 

Marie: Immerdar 
Bleibt sie bestehen. 

Robert: Und die Erinn'rung 
Wird uns begleiten 
Alle Zeiten! 

Marie: Alle Zeitenl 

Beide: 

Kehrreim: 
Mädchen \~i~~~'lJi;;;;~i'(;/C'~'; 
Männchenf sag es kemem andern 
Dass du mein, 
Lass uns froh zum Glücke wandern 
Ganz allein, . 

21 



Robert: Bist ja mein Weib, meine Welt, mein Glückr 
Stündlich möcht ich dir es sagen, 

Beide: Unter meiner Küsse Glut: 
Ich bin dir gut! -

Nt. 9. Ensemble. 
(Gerda, Marie, Egön;felix, Ch~r.) 

-L Ch 01': Hat man eine flotte Nacht 
.4'! Verlebt in Saus und Braus, 

Wandert man am nächsten Tag 
Sehr gern aufs Land hinaus! 
Es ist eine Landpartie 
In lust'ger Kompanie .-'" 
Nach jedem festlichen Genuss t,,/ 
Der schönste Schluss! 

F eli x: Wir sind am Ort! 
Gerda: Die Villa dort, 

Der Garten davor 
Mit den Blumen geschmückt! 

Chor: Wir sind entzückt! 
Marie u. Egon (~u:,~~,nLI-ial\se): Ach, welche Freude, 

", wir begrüssen Sie! 
Wir heissen Sie herzlich willkommen! 

Felix: Entschuld'gen Sie, 
Dass ich gleich alle mitgenommen! 

(zu Marie) Wir haben Sie alle so gern, mein Kind, 
Wir kommen, um uns zu überzeugen, 
Wie glücklich Sie sind I 

Ger d a (zu Egoll): Wie glücklich Sie sind I 
Marie: Da.s ist sehr lieb! -
Egon: Wif danken sehr! 
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Marle (zu einigen Damen): . 'Wenn er wüsste, er fragte 
..... nimmermehr, 

Einige Damen: Meine arme. Marie 
. ~H"t~.L~~~li;)iijL~~![}1r;~Vl? 

Mari e: ~~6a1.a~!f{H:"HIT~V.k:M~~' _ 
Ger da: Solch""amc}("sagf;"lcll""ehrlich, 

Macht neidisch und begehrlich. 
Ich denke daran f 

Ob (ch's auch erreichen kamt! 
Fe li x (zu Oerda): Sind Sie entschlossen, 
. "Röoerl zu nehmen? -
(Jerda: Vielleicht! -
Egon: 0 weh! -
Marie: 0 weh! ~ 
Egon: So sagen Sie mir, lieben Sie ihn? 

Gerda: Ob ich ihn Itebe, das weiss ich nicht, 
Es ist einerlei, wenn das Herz nicht spricht! -
Zu einem kommt das ersehnte Glück, 
Zu andern kommt es nie! -
Man macht eben brav und bieder, 
Eine standesgemässe Partie! -
Das Herz, das Herz, 
Wird nie dabei gefragt, 
Wenn auch sehnsuchtskrank 
Man seufzt und klagt, 
Die Welt, die Welt, 
Sieht nur ein froh' Gesicht, 
Was uns bedrückt, 
Fühlt sie nicht 1 -

Felix: Das Herz, das Herz 
Wird auch gefragt, 
Ich frag' mein Herz 
Und das mir sagt -

Mari e (felixunterb;echend): Pas Sie den Tee jetzt wollen 
nehmen! -
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Fe 1 i x: Auch das, auch das, 
Eine gute Idee! -

Marie (zu den Gästen): Ich lade Sie ein, 
Wir nehmen den Tee 
Auf der Terrasse am Seel ~ 

Chor: Zum See, zum See, 
Auf zum See! -

~ (~Abgehen): Hat man eine flotte Nacht 
~ ... Verlebt in Saus und Braus, 

Wandert man am .nächsten Tag 
Sehr gern auf's Land hinaus! -:­
Es ist eine Landpartie 
In lust'ger Kompanie 
Nach jedem festlichen Genuss 

(Alle sind ab). . 
t:~.c.2;;::1:;;,::',:.;;:t5-;:f2:. ~:::~i~ 'I:~' .'.',; ".~,_. 

N~, 10:;I?)~~~t .... 
(Worte von TurszInsky und Oilbert); 

(Betty, felix) 
I. 

Felix: Jedem naht der Liebesmai 
Einmal auf der Welt 

Betty: Und die Hauptsach' ist dabei, 
Daß man fest ihn hält! 

Felix: Besser ist es, wenn der Mann 
Nicht zu jung und kein Fant, 
Denn die Liebe hat alsdann, 
Sicher mehr Bestand! -

Betty: Frau'ngeschmack ist sonderbar, 
Eine liebt 'nen Tropf, 
And're den mit grauem Haar, 
Die 'nen kahlen Kopf! 
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F elix: Auch der Mann liebt kunterbunt, 
Einer zart, einer stramm. 

Betty: Einer liebt die Köchin 
Felix: Und der and're die Madam! 

-~.hr~~i ... ..->;~" ... ,". 
Bei de: Das ist die Li la li, die Li la li, die Liebe 

Und ihre Tri tra tri, ja Tri tra tri. ja Triebe, 
Und hat sie uns erst richtig angepackt, 
Dann ist es aus, dann hat's geknackt! -
Man ist im Pipapi - im Pipaparadiese, 
Fühlt sich als Ri ra ri - als Ri ra ri - als Riese. 
Ja, wenn die Lieb uns einmal zwickt und zwackt, 
Dann ist es aus, ganz aus, dann hal's geknackt! -

II. 
F eli x: Das ist nicht bloss hier der Fall, 

Auch am fernen Belt, -
Betty: Auch am Niagara-FaIl, 

Auf der ganzen Welt! -
Fel ix: Ob im Engadiner-Tal 

Oder hoch auf der Rax, 
Oder ob am Senegal, 
Stets derselbe Knax 1 -

Betty: Ob Indianer, ob Malai, 
Zulu oder Mohr, 
Ob sie an der Hudsonbai, 
Ob am Prebisch-Tor-

F el i x: Ob sie nu aus Orönland stamm'n 
Oder ob aus der Krimm -

Betty: Tut die Liebe sie entflamm'n -
Fe I i x: Dann sind sie eben schlimm 1-
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Nr.H. Duett. 
{Oercla.;;'Egö;r . 

Eg 0 n: ~~sf1t%~~är9sg>]i~lf11~~~~~g,~n.~ . 
1VlöCWit"'enden<'Kfese>gfiJiti'on 
W'ifr~tli>'mt!iO)mlr;~ff'1fe-vetiefnft -

Oerda ~f~r,.~j~i'n~~W'Yffif"sagen, 
. Dass alles Trug und Schein, 

Möcht' enden diese Situation 
Ich will ja verzeih'n t -
(zuEg~.n); Mein Herrl Mein Herrl 
Ich qwillSie nicht beleid'gen, 
Doch glaube ich, Ihr Herz, 
Doch glaube ich, ihr Herz, 
Ist sicherlich von Stein! -

Ego n: 0 nein, 0 nein -
Ich muss mich wohl verteid'gen, 
Mein Herz ist nicht von Stein t -

Gerda: Können Sie auch in Lieb' entbrennen? 
, '0', . 

Egon: Ich sollte nicht die Liebe kennen? -
. Was es nur Schönes gibt unter der Sonne, 

Was es an freuden gibt herrlichster Wonne, 
Das höchste Olück, das in's Herz zieht hinein, 
Das ist die Liebe, das ist die Liebe! -
Ach und die frau, die einst mein wird für's Leben, 
Will ich mit heissester Liebe umgeben, 
Dass sie nichts sieht und fühlt jederzeit, 
Als wie meine Liebe, die ihr geweiht! -

Oerda: Und diese frau, Sie fanden Sie schon? 
Egon: Sie lebt in meiner Illusion! -

. üerda: In Ihrer Illusion? -
Eg on: N{~nJ,~nfi4~~:,~';,h:,j~Q5!;{,~",JSlQ!\.L:;T 

{·~lf.>t.J .. · >:'>.~&r"".".l~l'!'<. >Nl~&.~JiV-ffiP~"" .. 
rtfril~~~tf.1lt«~~~~ifr>~ 
t~:'*~~~~~.t't:r;!.i,'[,e-~HP!.~:,;,.~JJ~a~!'t~~~~~'U.::,,:;:,. 
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Oerda: Das hab' ich gewusst! -
Ego n: Und hast mich so gequält? 

Oerda: Aus Lieb allein! _. 
Egon: Oerda, du liebst mich?! -

Beide: Was es nur Schönes gibt unter der Sonne, 
Was es an freuden gibt herrlichster Wonne, 
Das höchste Glück, das in's Hers zieht hinein, 
Das ist die Liebe, das ist die Liebe 1 

A h d d' f d" t sein l 'd fM 1 L b c un le rau, le e1l1S mein fWlr ur seen,. 

Will i~~ } mit heissester Liebe umgebe~, 
Dass sie nichts sieht und fühlt jederzeit 

f er hat sein I-Ierz mir} 
Denn l ich hab mein Herz ihr geweiht. 

f mir , 
l ihr geweiht! 
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Nt. g. P1;1~tF""'~' "" . . 
(W9[tey()t1 Turszi!l~,ky u. Gilbe~t.\ 

" (lvl.arie,' R,öbert, 8 Damen, 8 Herren). . 

I. 

Robert: Ich kenn' eine Maid 
Sehr klug und gescheit, 
So lieb und so hold, 
Ein kleines Herz wie Gold. 
Dazu stets fidel, 
Kurzum ein Juwel, 
Wie Gott es der Erd' 
Nur sehr selten hat beschert! 

8 Herren: Er kennt eine Maid, 
Sehr klug und gescheit, 
So lieb und so hold, 
Ein kleines Herz wie Gold 

Robert: Drum tönt jederzeit, 
Ob's regnet, ob's schneit, 
Ob frühling erblüht, 
Ihr mein schönstes Liebeslied: 

_J?,,,,,, ",:,: Maria, 0 Marie, 
~ Wie ich dich lieb', so liebt' ich nie, 

Du bist voll Reiz und Poesie, 
o Maria, 0 Mariei,."./" 

Robert u.8 Herren: Maria, 0 Marie, 
Wie ich dich lieb', so liebt' ich nie, 
Nur dir allein tönt die Melodie, 
Maria, 0 Marie I -
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II. 

Marie: Ich kenn' einen Mann, 
Er tat es mir an, 
Von allen allein, 
Wollt' er mein Ritter sein. 
Wir fanden uns zwei, 
In Lieb' und in Treu' 
Und reichten die Hand 
Uns zum holden Ehestand! 

8 Dam en u.8 Herren: Sie kennt einen Mann, 
Er tat es ihr an, 
Von allen allein 
Wollt' er ihr Ritter sein. -

Marie u. Robert: D'rum tönt jederzeit, 
Ob's regnet, ob's schneit, 
Ob frühling erblüht 
Mir sein l 1" t L' b I' d Ihr mein f sc lons es le es te . 

~ ~"'J.l~"~clh~;,W.~~lt';l!"\;l;;"";" \<~\}:~, ~,r;~iiI\~~~ 
'\_",,~ Maria,'o Marie ' '.' ." .... '~ ... 

!!'. Wie ich dich lieb' so liebt' ich nie, \ 
Du bist voll Reiz und Roesie, . 
o Maria, 0 Marie. /""'"' , 

~,.~"n.Marie, Robert, 8 Damen, 8 Herren: 
~ Maria, 0 Marie 

Wie ich dich lieb', so liebt' ich nie. 
Nur dir allein gilt die Melodie 
Maria, 0 Marie! -

29 



Nr. 13. Finale. 
(Gerda, Marie, Betty;Egöu;Rooert, f~1ix, Johannes, Chor). 

Alle Soli u. Chor: Liebeszauber, wunderbar, 
Schwebt durch alle Räume, 
Liebeszauber, wunderbar, 
Wandert durch uns're Träume! 
Stille Nacht, du ladest ein, 
Zu verschwieg'nem Kosen 
Und im Herzen blüh'n empor 
Zaub'risch süss die Rosen. 
(Alle gehen nach und nach ab). 

felix (lmmmtcturch dend~rten): Das ist mein Pech! Das ist 
So geht est11irnun jedes Mal, [fatal, 
Das Auto rutscht aus, es hatt' 'ne Panne, 
Ich lag im Graben bei einer Tanne, 
Umsonst nun pflückt' ich das schöne Bukett, 
Was bleibt mir nun übrig, ich leg' mich in's Bett! 
(geht zur Tür) Die Tür verschlossen, was soll das 

. '. [sein! 
Vielleicht komm ich besser oben hinein [ -

.(geht einige Stufen die Treppe hinauf) Ha! Was ist das?! -

Ro6e'1:r:De~Önkel, 0 ;eh 1-

Marie: Der Onkel, 0 weh! -
Fel ix: Was bedeutet das? -

(gesprochen) Du - und die Frau deines Freundes? -
'R 0 b er t: . Li ~ber driker~"""'""~''''''''''·'"'''''''··'''~'',,,,',,,c.'''·k>'' .. ,,,,,,.,,.,."",.""""".""",,,,,,,, 

Marie: Lieber Onkel -
FeH.x: Ach was, Onkel - steh' mir Rede! 

(Marie lf.RoberJ kQmll1~n nach unten) 
,M arie {zu Robert):"Eshilft nichts -" .... '.' 

Die Wahrheit wir sagen müssen' -
Robert: Meinetwegen -

Dann mag er es wissen t -
Sie ist mein! 

Marie: Ich bin sein! -
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Marie, Robert: 04 hast richtig gesehen I 

Robert: Hier mein Weib! -

Marie: Hier mein Mann I -

Marie, Robert: Ja, wir wollen's gestehen I -

Oerda (ist mit Egon,~ufgetreten): Was ist das? 

Felix: rIa, genug! ~ 

Gerda: Ach die zwei sind entdeckt! -

Felix: Dieser Hohn mir zum Lohn! -

Egon: Ach der Onkel, er hat sie erschreckt I 

F elix: Was mach' ich mit meinem Kompagnon?! 

Gerda (~~.E~ljx): Ist es das, was Sie quält, 
Oa kann ich Sie beruh'gen, 
(umarmt Egon) Denn auch ich hab' 'nen Andern er-
'. ' , "",-, [wählt' 

Felix (gesprochen): Was? - Den? -

Egon: Ja der seligen Liebe heisse Flammen, 
führt die Herzen eng zusammen, 
(zu Felix) Ja, darum lassen Sie sich bewegen 

Oerda (schmeich~,I,l1d): Gib den Segen! 

Marie (ebenso): Gib den Segen! -

(Alle sind inzwischen ~lIfl;etreten.) 

Alle Soli u. Chor ausser Felix: Onkelehen, es ging nicht 
Wenn's auch kränkt. [anders, 
Denk', dass unser Schicksal 
Nur die Liebe lenkt. 
Sie ist sein Weib, seine Welt, sein Glück! -
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M ' R b t N' I" t" h {ihm t I an e, 0 er: Immer <Dnn ,IC ihr en sagen, 

felix: Will nicht unversöhnlich sein 
I cl1~flr"tl'grielf{1iir,,,::,i,,,:i'''; 'i. ' 

Chor: Hurrah, hurr-ah! -'-
Der Onkel verzeiht! -

felix: Was heisstdenn das? -Ich weiss doch Bescheid! -
Wo die Liebe einmal hinfällt, . 
Oibt's 'nen Knax bei frau und Mann! -

Chor: Wo die Liebe einmal hinfällt, 
Oibt's 'nen Knax bei frau und Mann! 

Betty (tritt auf) Liebe Marie 
Ich bin wieder da! -
Auch Papa ist mitgekommen, 
Komm Robert, wir holen ihn! 

Ro bert: OOott, 0 Gott, was wird gescheh'n?-

felix: Sie ist da, sie ist da! ~ 
Wo ist mein Bukett? -
Ich glühe wie eine Tomate, 
Nichts hält mich mehr zurück! 
(knietY9f B,~~ty) 0 holdeste, schöne Agathe, 
Dir weih' ich mein Geschick! i-

Hier lieg' ich, wie eine Oblate, 
o wende nicht ab deinen Blick. 
Ich schmett're dir diese Kantate, 
Erhoffend das späte, das späte Olück! 

J ohan ,. es ist aUfgetreten): Was soll das bedeuten? 

Robert: Jetzt ist alles aus! -

Felix (zu Johannes): Was wollen Sie? 
Wersihd Sie? -
Was geht Sie das an? -

J oh annes: Erlauben Sie, ich bin der Mann! 
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felix: Dann lassen Sie gefälligst Ihre Frau zufrieden, 
Sie sind doch so gut wie geschieden! -

Betty u.Johannes (gesprochen): Geschieden? -
Johannes: Mein Herr,~wasc·fä.1lt Ihnen ein? -

Betty: Mein Herr, was fällt Ihnen ein? -
felix (zu B,ett),'): Sind Siedenn nicht Agathe Blütenheim? -

Bett y'; Ich heisSe1rettY··"·<'"·"'·"c.·~·~""""·c"'f'H"'~'=.J;,.,.u,,."==.,,,,.,c.,,,,.,,,, .•. 
Und dies ist mein geliebter Mann 1 -

fe I i x: Ha, was ist das? 
(Zl,! Rp\)ed) Du hast mich betrogen, 
Was hast du angestellt? -

Marie, Betty, Johannes: Was hast du angestellt? -
Robert: Mein Gott, es war eine Ausrede nur! -

felix: Du hast mich in schändlichster Weise blamiert! -

Ch 0 r: Ihn blamiert, ihn blamiert, ihn blamiert! -

Felix: Du hast an der Nase herum mich geführt!­

Chor: Rumgeführt, rumgeführt, rumgeführt! -

Fe I i x: V QJ:",,1!-1.t,Ücr.W~tunct .. ZQrn,.yc~rfärb':jd1., mich, 

~~tPJn~~·1~t;~5~rff~···,glt,it~'s(!i~tjV~~ts~if~R~ ist's aus rttifahr nadi"\iairiI,I--=",j , ..... , ... 1, •.. " ..• " .• " . .". I 

;i*~4t:!f:. '!i' ,,::~.\ . :c! ~.~.H.'~~;. :,r. >.:.i~>::;'::':;: :.'. ·;:?~~""[~',-:..,f:':~ 

Alle Soli: Er fährt nach Haus! -
Ch 0 r: Er fährt nach Haus 1 -

Betty: Ich bin ganz im innersten Herzen empört! -
Chor: Ganz empört, ganz empört, ganz empört! -
Betty: Solch Betragen, dass ist doch fürwahr unerhört! -
Chor: Unerhört, unerhört, unerhört! -
Betty: Die Wahrheit eingestehen mocht er nicht, 

Und das verzeiht auch meine Tochter nicht, 
Mit euch ist's aus, mit euch ist's aus, mit euch 
Sie kommt nach Haus J - [ist's aus, 

All e Soli: Sie kommt nach Haus! -
C h 0 r: Sie kommt nach Haus! 
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Robert: Aber Onkel, aber Schwiegermama, aber Mariel -
Marie (gesprochen): Mit uns ist's ausl -
Robert;Öasist nun meine zweite Hochzeitsnacht. 

Noch eben sang mit freudigem Gemüt 
Ich meiner Frau mein holdes Liebeslied: 

Maria, 0 Marie 
Wie ich dich lieb', so liebt' ich nie, 
Du bist voll Reiz und Poe5i~, 
o Mafia, 0 Marie! - . 

Alle: Maria, 0 Marie, 
Wie ich dich lieb', so liebt' ich nie, 
Nur dir alfein gilt die Melodie, 
Maria, 0 Marie! -/ 
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Nr. 14. Li~dtlnd~hqJ':., 
(Rob~it 1;nci:8\I~~e~):" ' ' 

Robert: Wenn alles uns verlässt, was uns erfreut, 
Eins bleibt uns treu und fest zu jeder Zeit! 
Die Kunst, die holde Kunst gibt uns zurück, 
Was uns verloren ging an Lieb und Glück! 

8 Herren: Die Arbeit, die Arbeit, 
"",» Sie vertreibt nicht nur die Zeit, 
.et> ,~ Scheucht alle Sorgen 

Und das grösste I-Ierzeleid I -
Wenn dir geschwunden, 
Was das Leben rosig macht, 
Dann sei zufrieden, 
Wenn dir noch die Arbeit lacht I 

Rob ert: Du kleines, du süsses figürchen, 
Dich schuf gar so leicht meine Hand, 
Ich habe dir alles gegeben, 
Doch es fehlt dir der Verstand I -
Und weil du so süss und so dumm bist, 
Mein Liebchen, ich möcht, wär' wie du. -
Mein Liebchen, das peinigt und quält micht 
Und es lässt mir keine Ruh. 
Mein Liebchen, das peinigt und quält mich, 
Darum möcht' ich, sie wäre wie du I -
Und doch mein Püppchen, ohne dich zu kränken, 
Es kommen mir Bedenken: 

-!,=" Ein Mündchen hold, das nicht plappern kann, 
"i(o Ein Augenpaar, das nicht klappern kann, 

Und Haare, die man nicht kosen kann, 
Nicht schmücken und kränzen mit Rosen kann!­
Ein Herzchen, dass man nicht schlagen hört 
Und Seufzer, die man nicht sagen hört: 
"Ich liebe dich, so wie du mich! 
Ich liebe dich, wie du mich I -

~ {wieqer.hol~L Ein Mündchen hold, das nicht plappern. • " __ ~"JjI,.,,,,~~~l'i' [kann etc. 
(Die achl Herren singen leise daz~);".; ,_ 
;;f.iL"'4~;~~~~~y,;&;,;z,"J'" ' 
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8 Herren: Die Arbeit, die Arbeit, 
Sie vertreibt nicht nur die Zeit, 

~ Scheucht alle Sorgen 
Und das grösste Herzeleid! 
Wenn dir geschwunden, 
Was das Leben rosig macht, 
Dann sei zufrieden, 
Wenn dir noch die Arbeit lacht! -
Die Arbeit, die Arbeit, 
Sie vertreibt nicht nur die Zeit, 
Scheucht alle Sorgen 
Und das grösste Herzeleid I -
Es schwinden alle Sorgen, 
Was dich traurig macht, 
So lang' dir noch die Arbeit lacht I -
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N r. 15 .... ge~i1?:is?~ll~.~ .•.... 
Marie, Robeit,'Oerda, l:gon. 

Ro bert: Kleiner Streit 
Seinerzeit 
Zwischen Dame und Ritter, 

Marie: Er beglükt, 
Er erquickt 
Grade wie ein Gewitter. 

Robert u. Marie: Schöner lacht 
Dann die Sonn, 
Uns aufs neu. 
Wie im Aug 
Dir die Lieb' 
Und die Treu'. 

o erda (zu Eg~m): Lieber Schatz 
. Du' wirst sehn, 

Ich werd oft mit dir schmollen, 
Weil darauf 
Folgt Versöhnung so schön 1 

Egon: Will mit Lieb dich so verwöhnen, 
Dich mit Küssen stets versöhnen, 
Dass der Eintracht ImIde Freuden 
Blühn uns Beiden ! 

Alle vier: Blühn uns Beidenl 
Kehrreim: 

~ Mä"~";;""" 
~ Liebster J sag es kemem Andern 

Dass du mein, 
Lass uns froh zum OIücke wandern 
Ganz allein! 

Robert, Egon: 
Bistjamein Weib,meine Welt, mein Glück 

Alle vier: Stündlich woll'n wir es uns sagen 
Unter unsrer Küsse Glut: 
Ich bin dir gut. 
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Nr. 16. Ter.zett. 
(Made,Üerd'~, felix). 

I. 

Marie: Ach Onkel, liebes Onkelein, 
Wie kann man nur so böse sein I 

felix: Wieso denn? Wieso denn? -
Marie, Gerda: Das steht dir garnicht gut! -

Oerda: Wenn man so zapplig hin und her, 
Da leidet doch die Schönheit sehr! -

felix: Na wo denn? Na wo denn? -
Marie, Gerda: Oar hässlich macht die Wut! -

Marie: Es wär' doch schad' um die Figur, 
Um dies Gesicht, um die Statur I -

Oerda: Das kleine Näschen, das Profil 
t-Iier nicht ZU wenig, nicht zuviel! 

Fel ix: Lasst mich doch los! -
Marie: 0 nein, 0 nein! -
Felix: Nu seht doch blöss! -

Oerda: Hübsch artig seinl 
Marie, Gerda: Ein gar so finsteres Gesicht, 

Ziert einen braven Onkel nichtl 
felix: Lasst mich in RuI1'! -

,Mh~~;d~~'''~'\' 
Marie, Gerda:'mr;ncl1en,sei doch nieht böse. 

OnkeJchell, sei wieder gut! 
Onkelehen, wenn wir so schmeicheln, 
fühlst du nicht, wie wohl das tut? 
Onkelehen, sei doch nicht böse, 
Onkelehen, sei wieder gut! -

lvtarie: Onkelehen, -
Oerda: Onkelehen! -

Marie, Gerda: Lieber Onkel, 
Na, so sei doch wieder gul! 
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11. 

Mari e: Ein Onkel, der nicht lachen kann, 
Ist unbeliebt bei jedermann! 

Felix: Was denn schon? Was denn schon? -

Mari e, 0 erda: Sitzt ganz allein einst da! -

Oerda: Er wird auch nie Orossonkel sein, 
Kriegt keine kleinen Enkelein! -

Fe Ii x: Na wenn schon, na wenn schon! -

Marie, Oerda: Und macht nie Hoppsassa! 

M ar i e (kleines Kind ~1arkierend) 
-DosonteIchen,du bist ein Bär, 
Jetzt tanze mit mir kreuz und quer! 

Oe rda (ebenso): Nein Ontelchel1, sei lieb und brav 
'Ul1ctwieg' mein Püppchen in den Schlaf. 

Felix: Es ist zum Schrei'nl 

Marie: Schau, wie es lacht' -

Felix: Es schläft nicht ein! -

Oerda: WeiI's lieber wacht! -

Marie, Oerda: Es bittet dich so lieb un9 fein, 
Ach tanz mit ihm doch RingeIreihn ! -

Felix: Jetzt ist's genug! -

Kehrreim: 
ii$!~"'.~filli'liliiilill~~'''''·''ii.',., ::-.'" 

~ Marie, Oerda: Onkelehen, sei doeh nicht böse! 
4 

ete. 
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Schlussgesang. 

""",~ .. ~-A 11 e: On kelchen, ist nicht mehr böse, 
~ Onkelehen, ist wieder gut, 

Onkelehen, wenn wir so schmeicheln, 

fühlst du nicht, wie wohl das tut? 

Onkelehen, ist riicht mehr böse, 

Onkelehen, ist wieder gut. 

Onkelehen, Onkelehen, 

Lieber Onkel, 

Onkelehen ist wieder~utl 
-~. " .. ' 




